
Nichts ist so spannend und be-
wegt den Menschen so sehr wie 
sein eigenes Verhalten und das 
seiner Mitmenschen. In diesem 
Jahr greift IMAGE gemeinsam 
mit Dr. med. Willi Martmöller, 
Facharzt für Allgemeinmedizin, 
Psychotherapie (Tiefenpsycholo-
gie) in der neuen Serie „Wie tickt 
der Mensch“ spannende Fragen 
auf und stellt verblüffende Ant-
worten aus der Psychologie vor.

„Das griechische Wort ‚hypnos‘ be-
deutet ‚Schlaf‘, aber ein hypnoti-
scher Zustand ist zwischen dem 
Schlaf- und Wachbewusstsein an-
gesetzt. Man beschreibt ihn als ge-
löst und (tiefen)entspannt. Es ist 
nachgewiesen, dass jeder Mensch 
etwa alle 45 bis 90 Minuten in einen 
leichten hypnotischen Zustand fällt 
(E.L. Rossi).  Ein Beispiel ist die Zeit 
kurz vor dem Aufwachen. Messbar 
ist das über Gehirnwellen. Unter 
sieben Hertz befinden wir uns üb-
licherweise in der Schlafphase, bis 
12 Hertz in der tiefenentspannten 
Phase zwischen Schlaf- und Wach-
zustand. Die Hypnose ist also ei-
ne biologische Fähigkeit, die jeder 

Mensch besitzt - also kann jeder 
psychisch gesunde Mensch hyp-
notisiert werden (Haring.), wobei 
die Tiefe dieses Zustandes unter-
schiedlich ausfällt. In der Psycho-
therapie nutzen wir diese Fähigkeit, 
um sie für die Lösung von Proble-
men einzusetzen“, so Martmöller.
Voraussetzung ist eine Einstim-
mung auf fremdes Erleben. „Es 
muss eine emotionale Wechselbe-
ziehung zwischen dem Hypnotiseur 
und dem Patienten entstehen, wir 
nennen das Rapport.“ Gegen den 
eigenen Willen sei eine Hypnose in 
der Regel nicht möglich. „Auch gibt 
es keine Beweise, das Menschen in 
Hypnose kriminelle Handlungen 

begehen könnten.  
Entwickelt ein Pa-
tient Gegenvor-
stellungen, wird 
die Hypnose er-
schwert oder ver-
hindert. Um sie 
erfolgreich durch-
zuführen, wird 
eine bestimm-
te Situation ge-
schaffen, das Set-
ting. Dann überlässt sich der Pati-
ent den Worten des Hypnotiseurs. 
Dieser beschreibt auf suggestive 
Art Bilder, Vorstellungen und ver-
setzt den Patienten in einen ange-
nehmen Zustand tiefer Ruhe und 
Entspannung. Rund neunzig Pro-
zent unseres Verhaltens werden 
vom Unterbewusstsein gesteu-
ert. Nach Erickson ist das Unter-
bewusstse klüger als das Bewuss-
te. Es wird verstanden als ein gro-
ßes Potential aus Lernerfahrungen, 
die aus der bewussten Wahrneh-
mung verschwunden sind. Mit Hil-
fe der Hypnose wird das Bewusst-
sein eingeengt und die Aufmerk-
samkeit fokussiert. Im Alltag neh-
men wir viele Reize gleichzeitig 

wahr, in der Hypnose verlieren die 
Außenreize durch die Kombination 
von Konzentration und Monotonie 
ihre Bedeutung und wir überlassen 
uns der inneren Wahrnehmung. So 
kann der Therapeut den Zugang zu 
Prozessen, die Lernen, Heilen oder 
Verändern ermöglichen, erleich-
tern. Wichtig: jede Hypnose ist in-
dividuell und muss durch ein Ritual 
zurückgenommen werden.“ 
Bei Menschen mit unterschiedli-
chen psychischen Erkrankungen sei 
in der Hypnosetherapie immer Vor-
sicht geboten, denn Hypnose kön-
ne ihren Zustand auch verschlech-
tern, also Kontraindikationen (Ge-
genanzeigen) hervorrufen. � anja
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Klinische Hypnose versus Showhypnose
Die aus dem Fernsehen bekannte Showhypnose ist in erster Linie ein 
Verkaufsjob - abhängig von Bühnenumgebung, Lichteffekten, Grup-
pendruck, Zuschauern und Personen, die hypnotisiert werden möch-
ten. Sie kann Probleme verursachen und hat mit der klinischen Hypno-
se nichts zu tun. In mehreren Ländern, so in Österreich, England, Isra-
el und Schweden, ist sie gesetzlich verboten. Deutsche Hypnotherapeu-
tengesellschaften M.E.G. und DGH forderten schon 1995 das Verbot der 
Bühnenhypnose (McGill, New Encyclopedia of Stage Hypnotism, 1996). 


